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STÄRKER ALS DER 
     KÖRPER AUSHÄLT
DOPING IM FREIZEITSPORT

Leistungslust ist die neue Fachzeitschrift für Sport- und Fitness-Trainer! Hervorragend recher-
chierte Fachinformation, spannend aufbereitet, jederzeit verfügbar.
Leistungslust liefert direkt anwendbare Tipps und das Wissen der Besten: Anerkannte Trainer, 
Spitzensportler und Mediziner bringen das auf den Punkt, was Sport- und Fitness- Trainer für 
ihre tägliche Arbeit brauchen.
Leistungslust macht Dich als Trainer und Deine Kunden erfolgreicher. Alle 2 Monate  im Heft 
und natürlich regelmäßig im Web und auf dem Smartphone.
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Mit dem Titelbeitrag der letzten Ausgabe „Trai-
ner-Tränen beim (funktionellen) Training“ ha-

ben wir offensichtlich einen Nerv getroffen. 
Danke für die zahlreichen Zuschriften! Die 
meisten davon waren sehr anerkennend und 

mit der Bitte verbunden, auch weiterhin den 
Finger in die Wunde zu legen.

Nun wühlen wir nicht deswegen im Blut, weil es uns 
so viel Spaß macht, sondern weil es unsere journalis-

tische Pflicht ist. Recherchieren, aufklären, Hintergrün-
de beleuchten und in der Summe daran mitarbeiten, das 

Beste aus dem Beruf des seriösen Sport-Trainers herauszu-
holen.

Auch diesen Monat wollen wir wieder ein heißes Eisen anpa-
cken und mit euch über Doping sprechen. Dieses Thema wird 
- nach wie vor - lieber totgeschwiegen. Das ist unserer Mei-
nung nach auch in gewissen Grenzen verständlich. Natürlich 
hat der Kunde recht, und wenn er sich eine Aufbaukur gönnen 
will, dann ist das in erster Linie der Wunsch von König Kunde. 
Aber: Als hervorragender Berater, und das muss man als Trai-
ner sein, ist man dem Gesamt-Wohl des Klienten verpflichtet.

Das bedeutet, allein aus moralischen Gründen konsequent 
„Nein“ zu sagen, wenn man bestimmte Methoden nicht mit 
Recht, Gesetz, seiner Ausbildung und seiner Überzeugung ver-
einen kann. Nur dann lässt sich die Ausweitung der Parallelwelt 
der illegalen Supplementation konsequent eindämmen. Damit 
sich der Kunde eben nicht selber auf die Hörner nimmt und 
naiv seine Gesundheit aufs Spiel setzt.

In diesem Sinne wünschen wir euch wieder viel Freunde mit 
der nächsten Leistungslust. Schreibt uns an, wenn ihr Frust und 
Lust loswerden wollt.

Eure Agnes & Nils-Peter Hey, Herausgeber

ORDENTLICH INS  
HORN GESTOSSEN
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SCHWERPUNKTTHEMA

WENN SICH DER KUNDE MIT 
DOPING SELBST AUF DIE 
HÖRNER NIMMT... AUTSCH!
IN DIESER AUSGABE FINDET 
IHR VIELFÄLTIGE BEITRÄGE 
ZUM KRAFT- UND ATHLETIK-
TRAINING.
VIEL SPASS BEIM LESEN!

INTERVIEWPARTNER  
IN  DIESER AUSGABE
ANDREA SZODRUCH – PERSONAL- 
TRAINERIN UND YOGA-EXPERTIN
SABRINA MOCKENHAUPT – PROFI- 
LÄUFERIN
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DR. SASCHA GAIL

KARIN GURTNER

DANIEL MÜLLNER

PROF. DR. DR. JÜRGEN GIESSING

BENEDIKT MENGES 

Sascha ist Assistent der Leitung des Sportzentrums, Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Lehr-
beauftragter an der Universität Augsburg; er habilitiert zum Thema „Diagnostik und Training 

der Kraft im Gesundheits- und Fitnesssport“; seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen „Leistungsdiagnostik und Trainingssteuerung“ sowie „Ernährung und 

Substitution im Sport“.

Seit 2003 befasst sich Karin Gurtner mit der Entwicklung zeitgenössischer Pilates-Methoden. 
Karin hat u.a. die Ausbildung zur offiziellen Anatomy Trains-Dozentin abgeschlossen und 

den Kurs Anatomy Trains in Motion entwickelt, welchen sie auch für Thomas W. Myers unter-
richtet. Mit Slings Myofaszialem Training hat sie zudem ein ganzheitliches Bewegungskonzept 

entwickelt. 

Daniel Müllner lebt in Wien und betreibt selbst seit 26 Jahren Krafttraining. Nach zahlreichen 
Ausbildungen weltweit, arbeitet er heute als sportwissenschaftlicher Berater in der Kraftwerk-

statt. Derzeit betreut er dort Einzelsportler und Teams mit dem Fokus auf Athletik nach einem 
ganzheitlichen Konzept. Ergänzend führt er klassisches Personaltraining und Projekte in der 

betrieblichen Gesundheitsförderung durch. 

Jürgen lehrt Sportmedizin und Trainingswissenschaft an der Universität Koblenz-Land-
au udn forscht seit vielen Jahren zum Hochintesitätstraining. Ein Schwerpunkt seiner 
Forscung liegt auf der Frage, wie mit möglichst geringem Zeitaufwand größtmögliche 
Effekte beim Muskelaufbau erziehlt werden können.

Benedikt Menges ist Sportstudent (Bewegung und Gesundheit in Gießen; Sporter-
nährung in Mexiko), Trainer und Blogger. Er spezialisiert sich auf Athletiktraining im 
Fußball und Functional Training. Neben seiner eigenen Website  ist er konzeptionell für 
die Sportlerei Akademie in München tätig.
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PROF. DR. MED. DR. PHIL. MARTIN HÖRNING
Martin ist Arzt und Professor für Sozialmedizin und Psychopathologie an der Katholi-
schen Hochschule NRW, Abteilung Paderborn. Er ist unter anderem Dopingbeauftragter 
der GNBF (German Natural Bodybuilding & Fitness Federation e.V.) und Jurymitglied 
auf nationalen und internationalen Wettkämpfen im Bodybuilding.
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THOMAS JÄGER
Thomas arbeitet als zertifizierter Sport- und Gesundheitstrainer (IST) in einem Fitnessstudio; 
er beschäftigt sich besonders gerne mit den Bereichen Krafttraining und Sporternährung; in 

seiner Freizeit spielt er aktiv American Football.
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BODO VON UNRUH

MARTIN ZAWIEJA

TIMO ÜLSMANN

Bodo ist Physiotherapeut und DOSB Sportphysiotherapeut. Er ist unter anderem Schieds-
richter in der 1. Bundesliga in Stuttgart und betreut verschiedene Athleten (u.a. Basketball, 

Beachvolleyball, Leichtathletik, MTB, Tennis, Triathlon). Bodo war Betreuer der deutschen 
Olympiamannschaft 2004 in Athen und von 2001 bis 2008 der deutschen Mountainbike-Natio-

nalmannschaft.

Martin lernte an der Trainierakademie in Köln und ist seit 1995 Diplom Trainer Gewichthe-
ben. Von 2011 bis 2014 war er Krafttrainer der A-Nationalmannschaft im Deutschen Hand-

ball Bund. Seit mehr als zehn Jahren ist er nun Krafttrainer der Handball Junioren. Martin 
kann auf einige sportliche Erfolge zurückblicken, bei der Weltmeisterschaft 1991 erreichte er 

zum Beispiel den dritten Platz. 

Timo ist Fitness Coach und Athletiktrainer im Leistungssport. Seine Begeisterung 
für die Wissenschaft macht seine Arbeit evidenzbasiert. Die größte Herausforderung 
des Trainings sieht er in der Leistungssteigerung in Kombination mit der Funktiona-
lität und dem präventiven Effekt.
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JAMES TAYLOR
James hat eine Ausbildung zum Fully Qualified PGA Professional absolviert und war 
bis Februar 2014 in der Golfakademie St. Leon-Rot tätig. Seit mehr als zwei Jahren 
arbeitet James nun als PGA Golf Professional und Jugendkoordinator im Golfclub Hei-
delberg-Lobenfeld. Seit 2016 TrackMan Master und Mitglied des PGA Lehrwartteams. 
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DANIEL SCHMIDT
Daniel Schmidt ist CrossFit Level 2-Trainer und Miteigentümer von CrossFit Hel-
vetiX in Basel. Bei der Fitorama AG ist er seit 10 Jahren als Sportlicher Leiter für die 
Aus- und Weiterbildung von Personal Trainern verantwortlich. Seine Erfahrung aus 
der Medizinischen Trainingstherapie, dem Pilates und dem Functional Training setzt 
er täglich für den Erfolg seiner Kunden ein. 

MARKUS RÜTZLER
Markus Rützler hat den Bachelor für Gesundheitsmanagement und absolvierte 
zahlreiche namhafte Lizenzen (u.a. bei Till Sukopp, Sportlerei Akademie, Training 

for Warriors). Seit 2012 betreibt er seine eigene Athletenschmiede, die Bewegungs-
werkstatt in Österreich, und trainiert dort als Personal Trainer "normale" Kunden, 

aber auch Profiathleten aus dem Motocross, dem Eishockey und aus den MMAs.
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Ingalena ist Sportwissenschaftlerin, Ernährungsberaterin, ehemalige Langstrecken- 
läuferin (u.a. Deutsche Halbmarathon-Meisterin) und seit März 2016 Mutter 

eines Sohnes. Ihre Passion fürs Laufen lebt sie täglich als Trainerin, Referentin und 
Autorin. 

INGALENA SCHÖMBURG-HEUCK
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Durchaus beschwipst vom Gratis-Wein sitze ich 
im GOP-Theater Bonn und versuche seit über 
zwei Stunden, dem straffen Preisverleihungs-Ma-
rathon zu folgen. Auf und zu geht der Vorhang, 
Show-Acts aus dem Varieté-Programm wechseln 
sich in atemberaubendem Tempo mit Pokalüber-
reichungen ab. Gegen 22:30 Uhr haben meine He-
rausgeber-Gattin Agnes, unser Produktmanager 
Christian und ich über 30 Award-Verleihungen 
und diverse Showeinlagen verfolgt. Und jetzt ist es 
so weit: Die Verleihung des „Health Angel“, so der 
Name der Trophäe, in unserer Kategorie naht. Die 
Moderatorin trippelt auf zu hohen High Heels in 
ihrem weißen Kleidchen, den dicken Stapel Mo-
derationskärtchen nervös von einer in die andere 
Hand nehmend. Sie wird flankiert von ihrem Kol-
legen, einem dezent überforderten australischen 
Comedian, der im Laufe des Abends mehr als ein-
mal den Eindruck erweckt, dass Vorbereitung nur 
etwas für Leute mit Angst ist. „Und der Health 
Angel in der freien Kategorie geht an ...“

Moment – zunächst teilt man mit, dass der Preis 
in dieser Kategorie aus diversen, dem Publikum 
nicht nachvollziehbaren Gründen geteilt wird.

Was bisher geschah. Rudern wir kurz zurück in 
den April. Auf der FIBO hatten wir die Leistungs-
lust der Öffentlichkeit präsentiert. Weise vom He-
alth-Media-Veranstalter Markus Berger war, uns 
vorsorglich zu nominieren. Noch bevor irgend-
jemand ein Heft in der Hand hatte. Wir lehnten 
dankend ab. Markus Berger jedoch ließ sich nicht 
abschrecken und platzte mit seinem Kamerateam 
in unsere Produktvorstellung. Dazu hatte ich in 
der Juni-Ausgabe der Leistungslust bereits einen 
Beitrag zu den eigenartigen Begebenheiten veröf-
fentlicht. Damit hatte sich die Sache für uns erle-
digt. Bis zu dem Tag an dem wir wieder E-Mails 
mit Nominierungsvorschlägen bekamen. Aha, 
Prinzip Gießkanne. Einfach so lange zuspammen, 
bis man reagiert. Inhaltliche Vorauswahl sieht an-
ders aus. Was der vertriebsbissige Veranstalter er-

DAS GESCHÄFT  
MIT DER EITELKEIT

Noch vor dem ersten Erscheinen der Leistungslust Anfang April wurde die neue Fachzeitschrift für 
Sport- und Fitness-Trainer nominiert: für den „Health Media Award 2016“. Eine Auszeichnung mit viel 

Marketing-Tamtam. Über die fragwürdigen Umstände berichteten wir bereits in der Juni-Ausgabe. 
Heute folgt der zweite Teil unserer beinahe schon investigativen Recherche über das gewinnträchtige 

Geschäft mit der Eitelkeit.

  Ein Meinungsbeitrag von Nils-Peter Hey  
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reichte: Wir nahmen die Fährte auf und zahlten 
290 Euro Teilnahmegebühr, nur um mal zu schau-
en, was passiert. Und Bingo! Ende Juni teilte man 
uns mit, dass wir nun offiziell nominiert sind. An-
fang August erfahren wir, dass wir in der enge-
ren Auswahl sind („Shortlist“), womit 900 weite-
re Euro als Gebühr fällig werden. Der angeblich 
öffentlichen Jurysitzung am 10. August folgt vier 
Tage später die Mitteilung, dass wir „nach Punk-
ten“ gaaaanz weit vorne liegen. Direkt mit dem 
freundlichen Hinweis auf die Sponsoren- und 
Ausstellermöglichkeiten von 5.500 bis 7.500 Euro. 
Nur am Rande sei erwähnt, dass Eintrittskarten 
für die Preisverleihung mit 140 bis 180 Euro pro 
Person zu Buche schlagen.

Gewinnt die Leistungslust? Jetzt beiße ich mir 
auf die Finger. Sollte unser „Traum“ vom Gewinn 
doch noch wahr werden? Nach dem ganzen Geld, 
den Siegversprechen? Warum teilt man eine Ge-
winner-Kategorie überhaupt? 20 Kategorien gab 
es, auf die man sich bewerben konnte – und mitt-
lerweile wird schon der 36ste Preis verliehen. So 
richtig würdig ist die Sache jenseits der Künstler-
darbietungen nicht. Es ist vielmehr der irre Ver-
such, in etwas mehr als zwei Stunden so viele Tro-
phäen wie möglich zu verramschen. Immer nach 
dem gleichen Schema: Die Moderatoren sagen 
den üblichen Spruch, dann stürmen die glückli-
chen Gewinner auf die Bühne, irgendwer sagt ei-
nen akustisch nicht verständlichen Text über das 
Warum und Weshalb des Gewinns auf, Pokalüber-
reichung, Siegerfoto, tschüss. Nächste Kategorie. 
Ein paar Wenige dürfen auf der Videoleinwand 
noch einen Film ausstrahlen. Nach welchem Sche-
ma einem diese Sonderbehandlung zuteil wird, ist 
nur spekulativ zu beantworten. Wir witzeln am 
Tisch: „Markus Bergers Freunde“. Für die sind 
augenscheinlich auch die plötzlich auftauchen-
den „Sonderkategorien“ gedacht, auf die man sich 
nicht bewerben konnte, die aber Festivalleitung 
und Jurypräsident gemäß Teilnahmebedingungen 
nach freiem Ermessen bestimmen können. Ge-
nauso wie die vielen Kategorien, die nur sehr ent-
fernt etwas mit Gesundheitskommunikation zu 
tun hatten.

Der Pausentalk. Ja, überhaupt dieser Markus Ber-
ger. Der Kopf hinter der ganzen Sache. Jemand, 
mit dem man befreundet sein muss, wenn man 
zu den Preisträgern gehören will. Im glänzenden 
Samtsakko macht er den ganzen Abend die Run-

de und wirkt leicht überdreht. Kein Wunder bei 
so vielen Leuten und Aussicht auf Wachstum. 
Der Health Media Award soll nämlich internati-
onal werden. Was bedeutet: mehr Nominierun-
gen, mehr Shortlist-Kandidaten, mehr Spezialpa-
kete und natürlich New York, Rio, Tokio, Hawaii. 
In einer gepflegten Raucherpause wage ich mich 
ans Gespräch mit einem Gewinner-Duo, das mit 
Sektglas, Kippe und Pokal vor der Tür steht. „Und, 
wie viel habt Ihr bezahlt?“, frage ich. Schallendes 
Lachen. „Genug“, lautet die einfache Antwort. Ich 
bohre weiter und erfahre einiges über „Muss man 
halt zahlen, wegen der PR und so“. Einer von bei-
den war zusätzlich stolz auf „Ja, den Red Dot habe 
ich ja schon, aber der war teurer“.

Klare Einsicht. Die Moderatoren erlösen end-
lich meine abgekauten Fingernägel und verkün-
den die Gewinner unserer Kategorie. Wir sind na-
türlich nicht dabei und werden auch am Ende bei 
der Einspielung der Shortlist-Kandidaten nicht ge-
zeigt. Manno, wofür denn dann die 900 Euro? Die 
Anspannung ist weg, die Enttäuschung gering und 
das Gespräch mit einer Tischnachbarin sehr er-
leuchtend. Sie war Jurymitglied, aber nur aus der 
Ferne. Über 130 Beiträge hatte man ihr zugespielt, 
die sie aber nicht alle anschauen konnte. Weil die 
Qualität schlecht war, es kaum Material gab und 
überhaupt. „Wie soll man denn an einem Tag se-
riös darüber entscheiden, wer aus der Vielzahl der 
Bewerber wirklich preiswürdig ist?“

Und so packen wir unsere Siebensachen, nippen 
ein letztes Mal am nun doch sehr teuren Wein 
und kratzen uns am Schädel. Was bringt ein sol-
cher Preis, wenn die Umstände derart intranspa-
rent, geldgetrieben und oberflächlich sind? Klar, 
er gebärt genauso oberflächliches PR-Material 
für die Siegermarken. Denn nun kann man pri-
ma mit dem Slogan „Gewinner des Health Angel“ 
werben. Für den Verbraucher auf den ersten Blick 
ein Differenzierungsmerkmal im unüberschauba-
ren Produkt- und Mediendschungel. In Wirklich-
keit ist das aber pure Augenwischerei, Kommuni-
kations-Kosmetik im wahrsten Sinne des Wortes. 
Hautfarbener Spachtel, der die Falten der Marke-
ting-Eitelkeit glättet, verkauft mit einer astreinen 
Salami-Taktik. So imagemäßig poliert brüsten sich 
die Sieger vor der Sponsorenwand. Brust raus, Ge-
winnerlächeln und ein wunderbares Sonnenbad 
im Selfie-Gewitter. Herrlich. Marketing kann so 
einfach sein.
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Leistungslust ist die neue Fachzeitschrift für Sport- und Fitness-Trainer! Hervorragend recher-
chierte Fachinformation, spannend aufbereitet, jederzeit verfügbar.
Leistungslust liefert direkt anwendbare Tipps und das Wissen der Besten: Anerkannte Trainer, 
Spitzensportler und Mediziner bringen das auf den Punkt, was Sport- und Fitness- Trainer für 
ihre tägliche Arbeit brauchen.
Leistungslust macht Dich als Trainer und Deine Kunden erfolgreicher. Alle 2 Monate  im Heft 
und natürlich regelmäßig im Web und auf dem Smartphone.
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